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Die Begleitung einer der letzten NS-Prozesse in Deutschland 
- eine hochspannende Dokumentation, die richtige und 
wichtige Fragen stellt 
 
Es war 1963, als der hessische Generalstaatsanwalt Fritz 
Bauer den ersten Prozess gegen Angehörige der SS-
Wachmannschaft des Konzentrationslager Auschwitz auf 
den Weg brachte. Erst durch sein unerbittliches Engagement 
konnten die Täter von damals wirklich angeklagt werden und 
das Gesamtgefüge der vielen untergetauchten Mittäter 
wurde ans Licht der ?-ffentlichkeit gebracht. Doch wie sind 
die folgenden Generationen mit diesem Erbe Fritz Bauers 
umgegangen? Mehr als 75 Jahre nach dem 2. Weltkrieg 
stehen sie vor Gericht: Die ehemaligen SS-Männer wie John 
Demjanjuk, Oskar Gröning, Johann R. und Bruno D. sind 
exemplarisch für ein Jahrzehnte andauerndes Scheitern der 
deutschen Justiz in der Aufarbeitung der Verbrechen des 
Nationalsozialismus. Die Filmemacherinnen arbeiten diese 
Rechtsfälle mit akribischer Sorgfalt und investigativer 
Recherche auf. Die Gespräche mit Rechtsexpert*innen sind 
erhellend und trotz der Komplexität des schwierigen Themas 
kann man gut folgen. Doch bilden die vielen Informationen 
nur den erzählerischen Rahmen eines Dokumentarfilms, in 
dessen Zentrum der Prozess gegen Bruno D. steht - und 
damit auch die Anwälte, die Opfer und Zeitzeugen von 
damals und die mühsamen justizialen Anstrengungen. Man 
spürt, wie nahe die Filmemacherinnen an ihrem Thema sind 
und wie groß das Vertrauen ist, das sie zu den spannenden 
Protagonist*innen aufbauen. Ganz gleich, ob es sich um 
einen der vielen engagierten Anwälte handelt, der nach 
Israel reist, um die Stutthof-Überlebende Roza Bloch als 
Zeugin zu gewinnen, oder um den Enkel von Judy Meisel, 
einer Nebenklägerin aus den USA, der den kompletten 
Prozess gegen Bruno D. in Hamburg vor Ort begleiten 
möchte, um seiner Großmutter alles zu berichten. Diese 
Verbindung der persönlichen und berührenden Geschichten 
mit der unschätzbaren Größe und Bedeutung dieses 
Prozesses ist es, die den Film zu einem unschätzbar 
bedeutsamen Zeitdokument werden lässt. Und darüber 
hinaus zu einem hochgradig spannenden Dokumentarfilm. 
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